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On the correlation of  the Pleistocene sequences in the area of  Hiddensee and
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Zusammenfassung

Die Arbeit gibt eine kritische Überschau über die stratigraphischen Methoden, insbesondere die Geschiebezählungen, die für die
Korrelation der pleistozänen Schichten im Untersuchungsgebiet zur Verfügung stehen, und über das Erreichte. Unter Einbezug
unveröffentlichter Daten aus Bohrungen werden erweiterte und neue stratigraphische Interpretationen vorgestellt mit dem Ziel
der Klärung der Ereignisfolge im Raum Hiddensee im Vergleich mit NE-Rügen. Die chronostratigraphische Einordnung in die
Spätzeit der Weichselvereisung wird nur gestreift. Sie soll den flächenhaft kartierenden Geologen vorbehalten bleiben.

Auf  Hiddensee ist im Unterschied zu NE-Rügen kein typischer M2a-Geschiebemergel nachzuweisen und keine in sich intakte
Folge der älteren Pleistozänglieder, M1- bis M2a-Geschiebemergel. Diese stärkere Störung der ursprünglichen Schichtverbände
weist auf  wiederholte Eiseinwirkungen auf  die Pleistozänfolge im Raum Hiddensee hin. Das heute vorhandene strukturelle und
morphologische Bild der Stauchmoräne Dornbusch ist in zwei glazigenen Deformationsakten geschaffen worden. Wahrscheinlich
hat das M3-Eis wie in NE-Rügen (Jasmund, Kap Arkona) die ältere pleistozäne Schichtfolge schon gestört, nur mit geringerer
Intensität als dort. Diese ersten Strukturen sind beim Zusammenschub zur Stauchmoräne Dornbusch durch das M4-Eis stark
überprägt worden. Zusätzlich haben während der eisfreien Zeiten Rinnenbildungen (im I1 und I2) und eine marine Transgression
(im I1, Mittelweichsel) sowie deren Auswirkungen die Abweichungen der Schichtfolgen im Raum Hiddensee von der Normalfolge
NE-Rügens mit verursacht. Im Unterschied zu NE-Rügen haben die beiden Eisangriffe im Raum Hiddensee den Kreideunter-
grund nicht mit erfasst.

Hinweise auf  offen bleibende Fragen liefern Ansatzpunkte für die weitere Bearbeitung dieses Gebiets und für die gezielte
Einflussnahme auf  die Gewinnung neuer Daten bei der Ausführung zukünftiger Projekte (unter anderem auf  den Ansatz von
Bohrungen).

Summary

At first a critical overall view of  the stratigraphic methods is given, especially of  the erratic boulder countings, available for the
stratigraphic correlation of  the Pleistocene sequences in the area under investigation. The results reached in that field up to now
are dealt with. Incorporation of  unpublished data leads to broadened and new interpretations. The aim of  this paper is to correlate
the Pleistocene sequence of  Hiddensee island with that of  NE Rügen and to clear up the glacigenous events in this region on the
base of  the lithologic features of  the Pleistocene beds and of  boulder countings. The chronostratigraphic assignment to the Late
Weichselian development is only touched here. It will be reserved for the collegues mapping in this region.

The M2a till typical for NE Rügen has not been observed on the Hiddensee island, and also intact sequences of  the older
Pleistocene beds M1 to M2a, corresponding to that in NE Rügen, are missing here.That points to repeated affects of  the inland ice
on the previous Pleistocene sequence in the Hiddensee region. The present structural and morphological appearance of  the Dorn-
busch/Hiddensee push moraine is due to twice glacitectonic deformations. Probably the M3 ice had already disturbed the older
Pleistocene sequence there, but with less intensity than in NE Rügen (Jasmund, Kap Arkona). Later on these structures have been
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strongly overprinted by the M4 ice during its creation the Dornbusch push moraine. In contrast to NE Rügen both these events
have not affected the Cretaceous rocks below the Pleistocene. Incisions of  channels and denudation during the interstadial times
(I1 and I2) as well as a marine transgression (I1 Middle Weichselian) and their affects on the glacial landscape have additionally
caused the differences between the Pleistocene sequences preserved in the area of  Hiddensee and the normal sequence in
NE Rügen.

Problems still remaining provide starts for further research and for specific influencing control on data acquisition at the
realization of  new projects (e. g. location of  boreholes).

1. Einleitung

Von den Stauchmoränen auf  Jasmund und am Kap Arko-
na, NE-Rügen, sind in sich intakte und lithostratigra-
phisch korrelierbare Pleistozänfolgen über Schreibkreide
überliefert. Diese haben sich zu einem Normalprofil für
diesen Raum zusammenfügen lassen. Von der Stauch-
moräne Dornbusch im N der Insel Hiddensee sind we-
gen stärkerer glazigener Deformationen der pleistozänen
Schichten keine umfassenderen in sich intakten Folgen in
den Übertage-Aufschlüssen (Küstenkliffe) bekannt. Das
gilt besonders für den Profilabschnitt, der unter dem M3-
Geschiebemergel bis zur Kreideunterlage reicht. Mit Hil-
fe verschiedener stratigraphischer (Hilfs-)Methoden ist die
Korrelation der Schichtglieder von Hiddensee mit dem
Normalprofil von NE-Rügen wiederholt versucht worden
(MÖBUS 2000). Die Erstellung eines Normalprofils für
Hiddensee ist jedoch noch nicht zufriedenstellend gelun-
gen. Diese Problematik und die für ihre Lösung verfüg-
bare Methodik werden näher untersucht. Von dieser
Lösung hängt die Rekonstruktion des Geschehens wäh-
rend der späten Phasen der Weichselvereisung im Raum
der Insel Hiddensee ab.

2. Zum Normalprofil des Pleistozäns von Hid-
densee und zum Stand der Korrelation mit NE-
Rügen

2.1. Allgemeines (Abb. 1)

Nach den vorliegenden Daten ist die M3–I3-M4-Folge
von Hiddensee und deren Korrelation mit NE-Rügen als
am besten gesichert anzusehen (MÖBUS 2000, LUDWIG
2004). Problematisch geblieben ist die Verbindung dieser
Folge mit den liegenden Pleistozängliedern bis zur Krei-
de und die Ergänzung zum Normalprofil für Hiddensee
und damit die Korrelation mit NE-Rügen (Abb. 2 und 3).

Weil die Pleistozänfolgen von Jasmund und vom Kap
Arkona gut zu korrelieren sind, ist versucht worden, auf
Hiddensee eine ähnliche Schichtfolge mit den „klas-
sischen“ vier beziehungsweise sechs Geschiebemergel-
bänken M1 bis M4 und dazwischen den interstadialen Se-
dimenten I1 bis I3 als Normalfolge wiederzuerkennen
(MÖBUS 2000). Dabei ist man vor allem auf  Bohrprofile

und geschiebestatistische Methoden angewiesen. Das auf
diese Weise zusammengefügte „Normalprofil“ ist bei
kritischer Sichtung der stratigraphischen Methoden und
ihrer Ergebnisse jedoch mit Vorbehalten zu betrachten.

2.2. Auswertung der Bohrprofile von Hiddensee

Den zitierten Bohrungen liegen – soweit nicht anders
angegeben – die Profile I–VII in MÖBUS 2000, Anl. 1,
zugrunde. Übersicht über die wechselnden Bezeich-
nungen für die Bohrungen bei den Autoren gibt Tab. 1.

Einige Bohrprofile vom SE-Rand des Dornbusch,
nördlich vom Schwedenhagen und bei Grieben (Profile I,
III und IV) lassen sich gut untereinander korrelieren.
Dort kann von ungestörter Lagerung ausgegangen wer-
den. Gleiches gilt für die Bohrungen beim südlich davon
gelegenen Ort Vitte (Profil VII).

Die Profile der beiden bis nahe an die und bis zur
Kreideoberfläche hinabreichenden Bohrungen am Schwe-
denhagen (Hy 1/1995) und in Kloster (Kb 1/63) (Profile
III und VI) weichen jedoch von denen der benachbarten
Bohrungen erheblich ab. In beiden Fällen ist mit gestör-
ter Abfolge zu rechnen. Für die Bohrung Kloster, am
Fuße der Stauchmoräne gelegen, sind glazigene Einwir-
kungen nicht auszuschließen, worauf  die variierenden
Profile der Nachbarbohrungen hindeuten, und am Schwe-
denhagen scheinen erosive Prozesse und Wiederauffül-
lung den oberen Profilteil verändert zu haben (LUDWIG
2004).

In diesen beiden Bohrungen fehlt der marine Cypri-
nenton im I1 im Gegensatz zu den Bohrungen bei Vitte
(Profil VII). Bei Vitte bilden der Cyprinenton und Schluff
allein das I1-Sediment zwischen den beiden Geschiebe-
mergeln über der Kreide. Anders ist der Cyprinenton im
Kliff  des Dornbusch in verschiedener Weise wiederholt
sehr mächtigen Sanden zwischen zwei Geschiebemergeln
eingeschaltet, in Form von Fetzen, Schlieren, Lagen und
Bänken. Vereinzelt ist er als Scholle im Geschiebemergel
enthalten. Außerdem kommt hier, wie in NE-Rügen,
neben der grünen eine graubraune Variante mit ärmerer
Fauna vor. Der Anschluss dieser Teilfolgen über die zwei
tiefen Bohrungen am SE-Rand des Dornbusch (Schwe-
denhagen und Kloster) an die bei Vitte erbohrte Folge
bedarf  weiterer Stützung (s. u.). Diese beiden Bohrungen


